1. Leitideen und Schlüsselqualifikationen

„Gemeinsam mit unseren Schülerinnen und Schülern in die Zukunft“

Die Schulgemeinde bildet eine Einheit, die gemeinsame Ziele verfolgt und gemeinsame Entscheidungen trifft.

Gemeinsam stärken wir unsere guten Seiten – gemeinsam klären wir unsere Probleme und unterstützen uns.

Wir übernehmen Verantwortung im Schulalltag, achten uns und unsere Umwelt. Wir erziehen zu Toleranz, Kommunikationsfähigkeit, aggressionsfreiem Umgang miteinander und gewaltfreier Konfliktlösung und leben es vor.

Wir arbeiten in einer positiven Lernatmosphäre, damit jeder sein Bestes geben kann. Wir öffnen uns nach außen und ermöglichen außerschulische Lernerfahrungen.

Wir fördern und fordern entsprechend der Fähigkeiten und Fertigkeiten, helfen uns gegenseitig. Wir ermöglichen ein langes gemeinsames Lernen, indem wir die Entscheidung über den weiteren Bildungsweg für unsere Schüler, die nach Klasse 4 an unserer Schule bleiben, lange offen halten. 

Dieses Leitbild ist für uns Verpflichtung auf dem Weg unserer Schule in die Zukunft.

Es bewirkt die Ziele, nach denen wir streben, den Weg, auf dem wir gehen und Richtlinien, nach denen wir handeln wollen. Damit ist es für uns Verpflichtung, unsere Schule an die Anforderungen der Zukunft anzugleichen. Veränderungswille und Innovationskraft sind somit wichtige Säulen unserer schulischen Arbeit. Nur wenn Schule bereit ist, sich Veränderungsprozessen zu stellen, wird sie in der Lage sein, auf veränderte gesellschaftliche Prozesse zu reagieren.

In Diskussionen haben wir entwickelt, was uns in Zukunft zum Maßstab werden soll, Richtschnur und Ansporn zugleich für unser gemeinsames Engagement für unsere Schule. Eltern, Lehrer und Schüler sind aufgerufen, an der Entwicklung unserer Schule aktiv teilzunehmen, Impulse zu geben und Engagement aufzubringen. Wir wollen anregen, Impulse geben, Rahmen abstecken und Handlungsspielräume eröffnen. 

Die MPS Adorf ist eine junge Schule, entstanden im Rahmen des kommunalen Zusammenschlusses von dreizehn ehemals selbständigen Orten. Sie liegt in Adorf, dem zentralen Ort und Verwaltungssitz der Großgemeinde Diemelsee. Dörfliche Gemeinschaft, landschaftliche Schönheit und intakte Umwelt kennzeichnen den Schulstandort am Dansenberg. 

Wir wollen, dass jeder Schüler, gleich welcher Herkunft, in unserer Schule seine Persönlichkeit entfalten kann. Wir wollen Anonymität verhindern und die Selbstverwirklichung und Bildung des Einzelnen in sozialer Gemeinschaft fördern, soziale Benachteiligung abbauen und ein friedliches Zusammenleben fördern.

Unser Schulprogramm soll den Weg zu diesen hochgesteckten Zielen abstecken und  zu einem für unsere Schule typischen Schulprofil führen. Das Schulprofil stellt den Querschnitt und die Schwerpunkte schulischer Arbeit dar. Dabei sollen schultypische Besonderheiten („Markenzeichen“) herausgestellt werden 

Die Mittelpunktschule Adorf setzt sich als übergeordnetes und höchstes Ziel, die Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler in der Veranlagung zu erkennen und so zu fördern, dass die Schülerinnen und Schüler zu wertvollen Mitgliedern unserer Gesellschaft heranreifen und ihr Leben als ausgefüllt und glücklich empfinden können. Daneben wollen wir auch sogenannte Sekundärtugenden herausbilden, die die Schülerinnen und Schüler befähigen, den Anforderungen im privaten und beruflichen Leben gerecht zu werden. 

Aus dem  Bereich der persönlichen Kompetenzen sind als Sekundärtugenden herauszustellen:

1. Zuverlässigkeit 

Übertragene Aufgaben wahrnehmen können, auch unter widrigen Umständen und ohne dauernde Überwachung und Kontrolle

2. Lern- und Leistungsbereitschaft
Förderung der Einstellung, die sich am guten Ergebnis und am Erfolg orientiert 
3. Ausdauer - Belastbarkeit

Lernen, nicht bei jedem Misserfolgserlebnis oder vorläufigem Ausbleiben des Erfolges aufzugeben

4. Sorgfalt - Gewissenhaftigkeit - Ehrlichkeit

Charakterzüge wie Selbstdisziplin, Ordnungssinn, Pünktlichkeit und Ehrlichkeit sollen wieder Bedeutung erhalten

5. Konzentrationsfähigkeit

Die Fähigkeit herausbilden, sich auf eine bestimmte Aufgabe zu konzentrieren und diese Konzentration länger andauernd zu erhalten

6. Verantwortungsbereitschaft - Selbständigkeit

Arbeit, Unangenehmes, Lästiges, Verantwortung sollten nicht auf andere abgeschoben werden

7. Fähigkeit zur Kritik und Selbstkritik

Fehler eingestehen und zu Korrekturen bereit sein können

8. Kreativität, Flexibilität und Mobilität

Eigene Ideen entwickeln und sich in neue Aufgabenbereiche einarbeiten können

Aus dem Bereich der sozialen Kompetenzen sind folgende Sekundärtugenden herauszustellen:

1. Teamfähigkeit 

Erziehung zu Kooperation, Austausch von Informationen und Erfahrungen und auf Verbesserungsvorschläge ausgerichtete Menschen ausbilden

2. Höflichkeit, Freundlichkeit
Aggressives, ruppiges oder flegelhaftes, aber auch nur unhöfliches Verhalten als leistungshemmend erkennen können

3. Konfliktfähigkeit

Auftretende Differenzen bei Meinungen und Haltungen friedlich und konstruktiv verarbeiten können

4. Toleranz

Abweichende Einstellungen, Verhalten und Meinungen bei anderen als gegeben hinnehmen können. Alles, was gegen die Basiswerte unserer Gesellschaft verstößt, muss jedoch deutlich und klar abgelehnt werden

Neben der Erziehung zu diesen Sekundärtugenden hat die Schule natürlich die Aufgabe, nach wie vor ein fundamentales Basiswissen in allen Lernbereichen zu vermitteln. Die Grundlage dafür bieten die geltenden Rahmenpläne. Am Ende der Schulzeit müssen also grundlegende Kenntnisse in allen Fächern erworben worden sowie die Grundlagen für eine stabile Persönlichkeit, für Gemeinschaftsfähigkeit, für Lern- und Leistungsbereitschaft gelegt sein.

Als wichtige Schlüsselqualifikationen nennen wir aus dem Bereich Verhalten:

· Zivilcourage, Verantwortungsbewusstsein, Einsatzbereitschaft, Benimm, Fleiß, Teamfähigkeit, Flexibilität

Aus dem Bereich Kenntnisse wird vordringlich

· das Beherrschen der Grundrechenarten, der Rechtschreibung, des sinnerfassenden Lesens und des Umgangs mit modernen Medien genannt.

Fachkonferenzen sind gehalten, ortstypische Ressourcen in ihre Schulcurricula einzuarbeiten. 

Beispiele: Kloster Flechtdorf, Bergwerk in Adorf, Diemelsee und Tourismus etc. (siehe „Außerschulische Lernorte“)

In den Fächern soll ein Anforderungsprofil ausgearbeitet werden und wichtige Schlüsselbegriffe sollen pro Schulfach festgelegt werden.

